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Klingnau
verliert erneut
Fussball 2. Liga inter Das Auf
und Ab in der Saison des FC
Klingnau geht weiter. Nach dem
Sieg in der vergangenen Woche
gegen den FC Einsiedeln hat er
am Samstag zu Hause gegen den
FC Grenchen 15 eine 1:3-Nieder-
lage einstecken müssen. Gegen
den Tabellennachbarn gerieten
die Zurzibieter just vor der Pau-
se in Rückstand, ein ärgerlicher
Zeitpunkt. Fünf Minuten nach
Wiederbeginn fiel dann gar das
0:2 aus Sicht des Heimteams.
Auf dieses Tor antwortete Polat
Günes nach einer Stunde mit
dem Anschlusstreffer, doch
mehr gelingen wollte den Kling-
nauern nicht mehr. In der
Schlussphase machte dann Sa-
muel Zayas mit dem 1:3 alles
klar. Den erhofften und auch er-
warteten Punktgewinn gibt es
für Trainer Samir Bajramovic
und seine Mannen daher nicht.
Somit verbleibt der FC Klingnau
in der unteren Tabellenhälfte,
direkt über dem Trennstrich.
Kommende Woche steht ein
weiteres schweres Spiel an: Geg-
ner ist im Derby der FC Mut-
schellen. Der Aufsteiger gibt bis
jetzt ein starkes Bild ab und liegt
auf Rang 8. (cri)

Zufriedene Gewinner, enttäuschte Verlierer
Handball NLB: Endingen gewinnt gegen das junge Team der SG Yellow/Pfadi Espoirs, ohne zu überzeugen.

Handball Endingen holte sich in
einem fahrigen Spiel gegen das
junge Team der SG Yellow/Pfa-
di Espoirs aus Winterthur die
zwei budgetierten Punkte. Trotz
des 21:17-Sieges konnte bei den
Endingern am Schluss niemand
mit dem Gezeigten zufrieden
sein. Für die kommenden Spiele
braucht es dringend eine Leis-
tungssteigerung.

Die jungen Winterthurer er-
öffneten das Skore mit dem 1:0.
Nun wäre es an den Endingern
gewesen, ihre körperliche Über-
legenheit in die Waagschale zu
werfen und die jüngeren und um
einen Kopf kleineren Talent-
spieler aus Winterthur in die
Schranken zu weisen. Es dauer-
te bis zur 6. Minute, ehe Ivan
Koncul endlich zum 1:1 ausglei-
chen konnte.

Dario Ferrante gelang im Tor
eine solide Leistung, gegen die
oft mit sieben Feldspielern an-
greifenden Winterthurer und er
konnte sich sogar als Torschüt-
ze auszeichnen. Tatsächlich er-
höhte Handball Endingen bis
zur 15. Minute auf 5:2, aber das
Spiel hatte sich nicht merklich

verbessert. Die jungen Espoirs
kämpften mit ihren zur Verfü-
gung stehenden Mitteln beherzt
weiter und versuchten, den
Rückstand nicht grösser werden
zu lassen. Gegen den grossge-
wachsenen Innenblock von
Handball Endingen hatten sie
aber immer wieder Probleme,
sich erfolgreich durchsetzen zu
können. So stand es in diesem
zähflüssigen Spiel zur Pause 11:7
für die Gastgeber.

Wasnunfolgte,
zehrteandenNerven
In der zweiten Hälfte konnte
sich Handball Endingen mit
18:9 (43.) absetzen. Das Spiel
schien entschieden und die zwei
budgetierten Punkte im Trocke-
nen. Was nun folgte, zehrte an
den Nerven der Endinger Zu-
schauer. Anstatt den Vorsprung
kontinuierlich zu erhöhen, liess
das Heimteam jeglichen Killer-
instinkt vermissen und reihte
einen technischen Fehler an den
anderen. Die jungen Talentspie-
ler aus Winterthur verkürzten
das Resultat mit jedem Angriff
und schöpften aus ihren erfolg-

reichen Aktionen Mut. Zoltan
Majeri nahm in der 47. Minute
ein Time-out und nach zwei
technischen Fehlern seines
Teams in der 49. Minute gleich
das nächste. Während den En-
dingern während rund 14 Minu-
ten (!) kein Tor mehr gelang, ver-
kürzte die SG Yellow/Pfadi
Espoirs auf 18:15. Nun ging es für
Handball Endingen plötzlich da-
rum, die bereits gewonnen ge-
glaubten Punkte zu verteidigen.

Das Heimteam sicherte sich
dann die zwei Punkte doch
noch, auch dank Ivan Koncul.
Die Endinger Handballer müs-
sen trotz der zwei gewonnenen
Punkte über die Bücher und im
nächsten Spiel gegen den BSV
Stans wieder dort ansetzen, wo
sienachdemDerbygegenStädt-
li Baden aufgehört hatten. (az)Ivan Koncul entschied das Spiel mit seiner Routine. Bild: zvg/Pedro Gisin

Während14
Minuten gelang Endingen
in der zweiten Halbzeit kein
Tor. Die Partie wurde darum
nochmals spannend.

In der Bad Zurzacher Saline kehrt Leben ein
Einweihungsfeier für die erste Etappe der Wohnüberbauung – am Nordrand der Gemeinde entsteht ein neues Quartier.

Louis Probst

Der einstige Marktflecken und
heutige Kurort Bad Zurzach ver-
ändert sich. Nicht nur durch die
Ostumfahrung und ihre Auswir-
kungen auf das Zentrum. Am
Nordrand von Bad Zurzach ist in
den letzten Jahren ein eigentli-
ches neues Quartier entstanden.

2017 konnten die 118 Wohn-
einheiten der Überbauung
«Salzturm» bezogen werden.
Vor einigen Wochen sind jetzt
die ersten Bewohnerinnen und
Bewohner in die Eigentums-
wohnungen der ersten Etappe
der Überbauung «Saline» ein-
gezogen. Und im vergangenen
Sommer sind die Bauarbeiten
für die zweite Etappe der «Sali-
ne» aufgenommen worden, in
der 97 altersgerechte Wohnun-
gen entstehen werden.

Alle90Wohnungen
verkauft
Ursprünglich war vorgesehen, in
einem der drei Gebäude der
«Saline» Mietwohnungen anzu-
bieten. Aufgrund der grossen
Nachfrage nach Eigentumswoh-
nungen hatte man sich dann je-
doch entschlossen, alle Woh-
nungen zu verkaufen. Inzwi-
schen sind sämtliche 90
Wohnungen verkauft – 25 davon
sind als Anlageobjekte erworben
worden.Der Umstand,dass jetzt
Leben in der «Saline» einzieht,
gab dem Investor und dem Ver-
markter Anlass für eine Einwei-
hungsfeier. Beim Pavillon auf
dem Platz, der gewissermassen
den Mittelpunkt der Überbau-
ung «Saline» bildet, begrüsste
Marcel Gossweiler von der Im-
mobilien House Gossweiler
(Mellingen), die für die Ver-
marktung der Wohnungen zu-

ständig war, Bewohnerinnen
und Bewohner der «Saline» und
Gäste, unter ihnen Claude Eb-
nöther als Vertreter des Inves-
tors Dax Holding AG (Hagen-
dorn), Architekt Michael Schu-
biger von Naef Partner AG
(Zürich) und Reto S. Fuchs, den
früheren Gemeindeammann
von Bad Zurzach.

«Es ist die schöne Aufgabe
des Investors, zu danken», be-

tonte Claude Ebnöther in Ver-
tretung von Philipp Buhofer,
dem Besitzer der Dax Holding
AG. Er erinnerte an den Ur-
sprung des Projektes, der auf die
Umstrukturierung eines Unter-
nehmens und die Übernahme
des «Saline»-Grundstückes
durch die Dax Holding AG zu-
rückgeht. «Tief beeindruckt»,
so Claude Ebnöther, habe ihn
der Einsatz der Gemeinde Bad

Zurzach bei der Umzonung des
Areals und der Erarbeitung
eines Gestaltungsplanes. «Nach
einer intensiven Planungs- und
Bauzeit ist mit der ‹Saline› ein
städtebauliches Ensemble an
bester Lage entstanden», stellte
er fest.

Für die Überbauung spreche
nicht zuletzt, dass auch die Fa-
milie des Investors selber Woh-
nungen erworben habe. «Für

uns als Architekten ist das ein
wichtiger Tag», erklärte Michael
Schubiger. «Wir übergeben heu-
te symbolisch ein Werk und eine
komplexe Aufgabe, an der wir
während fünf Jahren gearbeitet
haben. Die Überbauung ‹Saline›
ist offensichtlich angekommen.
Für uns ist es schön zu sehen,
dass jetzt Leben in die Gebäude
einzieht. Es wäre schön, auch
nach fünf Jahren durch die

Überbauung zu gehen und fest-
zustellen, dass sich Bewohnerin-
nen und Bewohner wohlfüh-
len.» Bei der Überbauung «Salz-
turm» – die ebenfalls durch Naef
Partner AG konzipiert worden
ist – sei das jedenfalls so. Mi-
chael Schubiger: «Ich kann dort
auch heute noch durchgehen,
ohne dass mich etwas von einem
Balkon herab trifft.»

«Es freut uns, dass Leute
nach Bad Zurzach kommen»,
betonte Reto S. Fuchs. «Wir sind
daran, den Flecken aufzumö-
beln.» Er hiess die Bewohnerin-
nen und Bewohner der «Saline»
willkommen und dankte der
Bauherrschaft für den Mut zur
Investition.

Die Überbauung Saline: Vor einigenWochen sind die ersten Bewohnerinnen und Bewohner eingezogen. Bild: Louis Probst

«Wirüber-
gebeneine
komplexe
Aufgabe, an
derwir fünf
Jahre
gearbeitet
haben.»

Michael Schubiger
Architekt, Naef Partner AG


